




Die
Regungen des JZankens und der Creude

bey dem

glücklichen Bermohlungs Geſte
des

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,
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Gurſten zu Zchwarzburg,
der Vier Grafen des Reichs, auch Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arnſtadt,

Sondershauſen, Leutenberg, Lohra, und Clettenberg c. ac.

und der

Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,

FVurſtin zu Vchwarzburg,
Grafin zu Hohnſtein, Frau zu Arnſtadt, Sondershauſen, Leutenberg, Lohra

und Clettenberg c. R.

welches

den 2uſten des Weinmonats 1763.

auf dem Stammhauſe Schwarzburg
hochſt vergnugt erfolgte,

entdeckten in unterthanigſter Ehrfurcht

ſamtliche Glieder des Stadt-Rathes und der Burgerſchaft

zu Blankenburg.
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Erfreuter Burger!“ auf dich zu.
ie Vorſicht forget noch. Noch ſtrohmt ſie Heyl und Wonne,

Nach Dinkelheit und Nacht beſtrahlt dich Licht und Sonne
Zu deinem Troſt, zu deiner Ruh.

taat beqdrZluf! ſing dem Muachtigen mit dankbaren Gemuthe
Ein andachtsvoll ein neues Lied
Erhebe ſeine Huld, erjehle ſeine Gute,

Die dir zu deinem Segen bluht.
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Sein Arm, der Wunder thut, zerbrach ſo Pfeil als Bogen,

Der dir ſo oſft erſchrecklich war.
5Er ſprach. Jrene kam auf ſeinen Wink geſtogen.

Nittr ihr verſchwand auch die Gefahr.

Mvvoch ſpricht dein Mund entzuckt von dieſen groſſen Thaten

Des HErrn, des Nahme heilig iſt.
Und ſchon gedenkt der HErr aufs neu an dich in Gnaden,
Da Fried und Ciebe ſich nun kußt.

J J

c*elbſt dieſes Jahr, das uns zuerſt den Frieden ſchenket,

IJſt auch der Anfang neuer Luſt.

Und da die Hand des HErrn uns ſo mit Wontze tranket
So ehrt ihn billig unſre Bruſt.
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goJa, ehr ihn, dieſen GOtt, deß Erbe Schwarzburg heiſſet,

Erweckter Burger! ehre ihn.
Doch wenn dein froinmer  Mund jetzt ſeine Fugung preiſſet,
Laß auch dein Herz von Freude gluhn.

cgritt hin zu dem Altar, Wo!in dem neuen Bunde
Dein kunftges Wohl befeſtigt wird,

Da ſiehſt Du es erwunſcht auf einem ſolchen Grunde,

Dem Benyfall, Ruhm und Lob gebuhrt.

Verzevb, Durchlauchtes Paar! der Freude regem Triebe,

Die uns zu Deinem Purpur reißt.

Die Demuth wagt es kaum. Jedoch Dein Feſt der Liebe
Belebt allein jetzt unſern Geiſt.

Enrrartenvehin wit an Dir die ſchonen Gaben,

Womit Natur und Fleiß Dich ſchmuckt,
Das Seltne, das ſonſt kaum die großten Seelen haben,
Jſts was das Aug' an Dir erblickt.

8 an Herze, gottlich ſtark, von ftemder Noth geruhret,
Macht, daß ſich jedes Herz Dir weyht.

Dein Geiſt, der auch den Murh in Ungluck nicht verliehtet,

Setzt Dich zum Wunder unſter Zeit. ĩ

8ein Blick von nadunt lonld. vnazrisheit ganz durchklahret,
ghaurt Troſt unbdtath aur uns herab.

Die Hand, bie ſchmachtende mit edler Großmuth nahret,
Nennt der Verlaſſue ſeinen Stab.,

vticht jenes fluchtge Gut, der Rriz der muntern Jugend,

Macht Dich in jeden Augen ſchon.

Auch Deine Gottesfurcht, die unverſtellte Tugend
Muß Deinen Werth noch mehr erhohn.

8ie iſts, die Friedrichs Fleis, durch Unterricht und Lehre

Und durch Sein Benyſpiel ſelbſt gebaut.

Die iſts, an der Er nun ein Denkmal wahrer Ehre
Mit innigſten Vergnugen ſchaut.

Jt Dir, Durchlauchtes Paar! iebt Friedrich der Gerechte.

O! mocht' Er nur unſterblich ſeyn!
Durch Dich wird Sein mit Recht verewigtes Geſchlechte

Zum dauerhaftſten Flor gedeyhn.
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Wülit reger Zartlichkeit reicht Er die Vaterhande
Dir heute froh und ſegnend dar.

Und wer nicht. ſchon vorher Sein frommes Herze kennte,
Dem wurd' es jetzund offenbar.

DOen ruhrt die Scene nicht! Wer weint nicht Freuden Zahren,

Dem beſten Landes Vater nach?
Wer dankt nicht GOtt, dem GOtt, der Hepyl uns zu gewahren,
Dieß hohe Paar zuſammen ſprach?

QOo
Ja, lobe deinen GOtt in ſeinen Wunder Wegen,

Preiß' ihn, bekranzter Unterthan!

Ruf ihn zu Carls Gedeyhn, zu Friederikens Segen
Mit kindlichen Vertrauen an.
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Herr! deine Guade wahrt auch durch die Ewigkeiten:

Sey gnadig dem Durchlauchten Paar.
Mach Jhm und uns dieß Feſt zu einem Quell der Freuden,

Dieß Feſt, das, GOtt! dein Werk ſelbſt war. ee

Jahr fort, in Jhnen uns dein groſſes Heyl zu zeigen.
Gieb Jhnen ſtets der Tugend Lohn.
Ja, baue, HErr! durch Sie in Lorbeerreichen Zweigen

Nach Wunſch des beſten Friedrichs Thron.
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